
Hauptlandeplatz auf dem griechischen
Teil der Insel ist Larnaca, die Stadt, in
der die Länderspiele stattfinden, in
der das türkische Fort steht und viele
sagenhafte Kirchen. Vor dem Fische-
reihafen von Lanarca versank 1980 die
schwedische Fähre Zenobia – sie zählt
zu den zehn spektakulärsten Wracks
der Welt. Für fortgeschrittene Taucher

bei einem Zypern-Besuch ein absolu-
tes Muss. Die Fähre ist 172 Meter
lang, 23 Meter breit und liegt auf der
Backbordseite einen Kilometer vor der
Küste im Sand. Auf ihrer Jungfern-
fahrt sank das Schiff, weil die Elektro-
nik nicht funktionierte. Die Hersteller-
firma hat das Desaster nicht überlebt. 
Ein atemberaubender Blick öffnet sich
den Tauchern, wenn sie vom Heck her
an die Zenobia herantauchen, in ih-
rem Bauch liegen Dutzende von riesi-
gen Trucks und Trailern.
Nach dem Tauchgang lohnt sich ein
Rundgang an Land, durch die engen
Gassen von Lanarca, hinauf zum Tür-

kischen Fort, wo sich eine fantastische
Aussicht über die Stadt und das Meer
bietet.
Eine knappe Autostunde entfernt, am
südöstlichen Zipfel der Insel, liegt
Agia Napa, bis vor wenigen Jahren
noch ein verträumtes Fischerdorf, mitt-
lerweile aber touristisch geliftet und
vor allem deswegen so beliebt, weil es
hier einige der wenigen Sandstrände
der Insel gibt. Hinter dem Fischerha-
fen mit vielen Restaurants, die eine
herrliche Fisch-Meze anbieten, liegt
die Partymeile für die Nachtschwär-
mer – die haben es dann auch nicht
weit, wenn sie von einem der vielen
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Himmelreich 

mit Geisterstadt 
Auf den ersten Blick sieht alles so harmlos,
sonnendurchflutet und friedlich aus, erst auf
den zweiten Blick sieht man Grenzen, Uno-
Demarkationslinien, schweres Geschütz und
britisch besetzte Zonen – aber urlauben
kann man trotzdem herrlich …

Fotos & Text: Lars Bargmann
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Partyschiffe kommen, die jeden Tag
mit Hunderten von Sonnen- und Mu-
sikhungrigen vor der Südküste auf
und ab kreuzen und den am Strand
nach Ruhe und Wellen Sehnenden un-
freiwillige Musikerlebnisse bescheren. 
An der Südostspitze Zyperns liegt das
Cape Greko, ein Naturschutzgebiet
mit vielen kleinen Buchten. 
In einer hat sich Mike ein kleines Pa-
radies geschaffen. Mike verleiht alle
erdenklichen Wasserfahrzeuge: Bana-
nen, auf denen vom kleinen Bub bis
zum älterem Herren alle ihren Spaß
haben, Tretboote, Motorboote zum Sel-
berfahren und natürlich auch die Jet-
Ski-Geräte, auf denen vorzugsweise
junge Männer vor den Strandschön-
heiten posieren. Die Küstenlinie
ist buchtig und
steinig mit lan-
gen Stränden.
Entlang der
Nordküste, die
mit Oliven- und Johannisbrotbäumen
bedeckt ist, erhebt sich eine steile Ge-
birgskette aus Kalkstein, die sich mehr
als 1000 Meter in den Himmel reckt.
Im Südwesten erstreckt sich das aus-
gedehnte Bergmassiv von Troodos.
Seine höchste Spitze ist der Olympos
mit knapp 2000 Metern über dem
Meeresspiegel. Das Troodos ist be-
deckt mit Kiefern, Zwergeichen, Zy-
pressen und Zedern. Weiter südlich
liegt Pafos, die Stadt, an der sich der
Einfluss der römischen Besetzer (siehe
Infobox) noch heute am besten able-
sen lässt. 
Mitten in Zy-
pern liegt die
letzte geteilte
Hauptstadt:
Lefkosia oder
Nicosia. Die
von alten Mau-
ern umgebene
Stadt ist einzig-
artig: In der
pittoresken Alt-
stadt innerhalb
der mächtigen
Wallanlagen,
die

die Venezia-
ner im 16.
Jahrhundert
bauten, sind
historisch
interessante
Gebäude und
Monumente zu
finden, aber auch
unzählige Geschäf-
te, Cafés und Tavernen.
Hier fühlt sich der Besucher
aber auch ein bisschen an den Gro-
ßen Graben von Asterix erinnert: Die
Bürgermeister der beiden Hauptstadt-
hälften gehen nicht einmal in die je
andere Hälfte der Stadt, „weil sie sich
vordergründig darüber entrüsten, dass

sie in ihrer eigenen
Stadt nicht mit ei-
nem Reisepass
unterwegs sein
wollen“, wie es am

Stammtisch heißt. Die einzigen Men-
schen, die hier wirklich zusammenar-
beiten, sind die griechischen und tür-
kischen Stadtplaner, die es immerhin
vermocht haben, eine gemeinsame Ka-
nalisation zu bauen und derzeit mit
der Rettung von Kulturdenkmälern auf
der Grenze befasst sind. 
Noch skurriler geht es an der Ostküste
zu, an der mit Famagusta eine verlas-

sene Geisterstadt steht. Vie-
le private Haus-

besitzer haben
entlang der

Demarka-

tionslinie klei-
ne Türme ge-
baut und locken
die Touristen mit
spektakulären Blicken auf
die ehemals blühende, lebendige
Stadt. Den besten Blick gibt es aber in
Deryneia vom Centre Culturel aus –
ein Informationsgebäude, das die grie-
chische Regierung gebaut hat und in
dem die Gäste kostenlos Ferngläser
ausleihen können, mit denen sie auf
dem Dach stehend die griechischen
Grenzposten, UNO-Quartiere mit weiß-
blauen Jeeps und die türkischen Gren-
zen sehen können. Dahinter liegt das
in seiner Einsamkeit spektakuläre Fa-
magusta, wegen der politischen Groß-
schadenslage gilt hier: Betreten verbo-
ten! – was beim Anblick der Stadt un-
weigerlich zu lang anhaltendem Kopf-
schütteln und Diskussionen zwischen
Besuchern und dem Personal sorgt. 
Weiter südlich im Landesinneren liegt
Paralimni, eine kleine Stadt mit vielen
staunenswerten Kirchen. Zu Paralimni
gehört auch das Touristenquartier Pro-

taras direkt an der Küste – in Sa-
chen Strandurlaub auf Augenhö-
he mit Agia Napa, das mit ei-
nem der leihbaren Roller in 20
Minuten erreichbar ist. 
Die Natur hat auf Zypern auf
jeden Fall ihre ganze Kunst
angewendet: Schroffe Küsten,
Johannisbrotbäume, Oliven-
bäume (Olivenzweige finden
sich auf der Flagge der Repu-

blik Zypern), Mastix-
Pistazien (das Harz

aus der Baumrin-
de wurde
schon von den
alten Ägyptern
als Kaugummi
verwendet -
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Die letzte geteilte

Hauptstadt: Lefkosia 
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heute verleiht sein Aroma dem Wein
seinen typischen Geschmack), Feigen-

bäume, Eukalyptus, Salbei oder auch
Thymian gibt es reichlich. Das Klima
ist herrlich mild, im Sommer ist blauer

Himmel garantiert. Zypern lädt zu
einem Urlaub ein, der Strand,

Wasser, Sonne, Berge und Natur pur
verspricht, aber auch geschichtsträchti-
ge Orte und eine bizarre politische
Landschaft.

chilli-Info: Zypern im Zeitraffer

2340-2284 v. Chr.: Akkad-Reich unter Sargon I.
nach 1200 Einwanderung der Achäer, deswegen bis heute griechisch geprägt
1191 Eroberung durch Richard I. Löwenherz während des dritten Kreuzzuges 
1489-1571 Herrschaft Venedigs 
1570-1571 Eroberung durch die Osmanen 
1821 Ermordung des Erzbischofs als türkische Rache aufgrund der Sympathiebekundungen griechischer Zyprio-

ten für den Befreiungskampf der Griechen.
1878 Verwaltung Zyperns durch England aufgrund einer Vereinbarung beim Berliner Kongress. 
1914 Annexion Zyperns durch England zu Beginn des 1. Weltkrieges. 
1925-1960 Britische Kronkolonie 
1955 Enosis Bewegung für den Anschluss an Griechenland, zur Befreiung von der britischen Herrschaft. Dagegen

verlangen die Briten Hilfe aus der Türkei
1958/59 Züricher und Londoner Verträge über die Gründung der Republik Zypern: Sie werden von Großbritannien, 

Griechenland, der Türkei, den griechischen und türkischen Zyprioten unterschrieben und geben den 18 Pro-
zent der Zyperntürken 30 Prozent der Sitze in Politik und Staatsverwaltung und 40 Prozent in Armee und Po-
lizei. 

1960 „Unabhängigkeit“ Zyperns
1964 Intervention von UNO-Truppen 
1967 Militärputsch in Griechenland 
1974 Von Griechenland initiierter Versuch des Sturzes von Präsident Makarios. Die Türkei benutzte den Putsch 

vom 15. Juli 1974 als Vorwand, um auf Zypern zu intervenieren. Am 20. Juli 1974 drangen 40.000 türki-
sche Soldaten in die Inselrepublik ein. Seither sind 37 Prozent der Republik Zypern unter türkische Militär-
besetzung. 180.000 griechische Zyprioten wurden vertrieben. Die Haltung der Türkei wurde von der UN-
Vollversammlung, der bündnisfreien Bewegung, von Commonwealth und Europarat aufs Schärfste verurteilt.

chilli-Reisetipps: Man fährt und spricht englisch

Zypern ist mit 9851 Quadratkilometern die drittgrößte Insel des Mittelmeers,
240 Kilometer breit, 100 Kilometer lang. Die Insel liegt 380 Kilometer nörd-
lich von Ägypten, 105 westlich von Syrien und 75 südlich der Türkei. Der
Sommer dauert von Mitte Mai bis Mitte September, der regnerische Winter
von Mitte November bis Mitte März. Schnee gibt es nur im Troodos-Hochge-

birge. Die Temperaturen liegen von Juni bis Septem-
ber um 32 Grad, von Dezember bis Februar um 16,
von März bis Mai und im Oktober und November
um 25 Grad. Auf Zypern wird mit zyprischen
Pfund bezahlt. Der Wechselkurs liegt bei etwa
1,72 Euro für 1 Pfund. Es ist besser, dort zu
wechseln. Gängige Kreditkarten werden fast
überall anerkannt. Auf Zypern herrscht Links-
verkehr. Man fährt und spricht englisch.
Info: Ein guter Reiseveranstalter mit guten Ho-

tels ist L’tur. Einfach im Freiburger L’tur-Call-
Center (Telefon: 01805-212121) anrufen (täglich

bis 23 Uhr) und Angebote schicken lassen.
Internetinfo:

Zum Zypern-Problem: www.kypros.org/Zypern 
Zum Wrack: www.sunfishdivers.com/German/zenobiawreck.htm 

Zur Reise: www.ltur.de
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Australiens Outback Staat, das Northern Territory,
empfängt den Reisenden mit spektakulären Natur-

schönheiten, einzigartigen Landschaften und atemberaubender
Tier- und Pflanzenwelt in einem Gebiet, wie es ursprünglicher kaum
sein kann.
Aus Europa dauert es knapp 16 Flugstunden um Darwin, Haupt-
stadt des Northern Territories, zu erreichen. Modern und kosmopo-
litisch präsentiert sich die Stadt im tropischen Norden, die näher an
Asien als an anderen Städten Australiens liegt und zentraler Aus-
gangspunkt viel versprechender Erkundungsreisen und geführter
Touren ist.
Von Darwin aus ist es ein Kängurusprung zu den umliegenden Na-
tionalparks, wie dem Kakadu Nationalpark, einem anziehenden, an
Naturwundern reichen und zum Weltkulturerbe zählenden Gebiet,
das 260 Vogelarten, Salzwasserkrokodile, Papageien, Emus und
Kängurus beheimatet und darüber hinaus eine wahre Schatzkiste
der Kultur der Aborigines, Australiens Ureinwohnern, darstellt.
Denkt man an Australien, färben sich die Gedanken unweigerlich in
das erdige Tiefrot des berühmtesten Wahrzeichens: Der Uluru/Ay-
ers Rock, im Herzen des fünften Kontinents gelegen, ist der größte
Einzelfelsen der Erde, absolutes Muss für jeden Australienreisenden.
Im Uluru-Kata Tjuta National Park finden sich auch die Olgas, ein
Konglomerat kuppelartiger Felsdome, die zum Wandern auf magi-
schen Wegen einladen.
Das unvergessliche Farbenspiel der Felsformationen bei Sonnenauf- und
Sonnenuntergang, die unberührte Natur und die tiefe Weite dieser Re-
gion verkörpern den Inbegriff des echten australischen Outback – zwi-
schen tropischer Vegetation, Wüste und Busch und auf den Pfaden ei-
ner der ältesten Kulturen der Erde finden Abenteurer und Freiheitssu-
chende im Northern Territory ihre grenzenlose Erfüllung.

hoc
Links: www.australias-northern-territory.de

www.australiasoutback.com
www.nttcimagegallery.com.au
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